
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1924)

Heft: 28

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


mm llloi&ettfi&ftiff fün§ &itto-J)*tfcfi£ttttt
25enmät>orttid?er Herausgeber unb Verleger: Robert Huber.
iKebafiion: iKoberf Hübet / 3ofeI? 2B e i b e I.
SSriefabreffe : Hnupfpoffiad? 3ürid?. Pofffcpecffonto VIII/2826.

'

BegugSpreiS oierfeljährl. (13 ^tr.) jr. 3.50, ©ingebTlr. 30 ©fs.

Sûïmmmê, 1924
«naire^\flR?re^TOii^1K>uinm^g^,rafiiCTB?rarew6a»gBawp>a^^

SttbaHctöerzetdjnifii: ©er ffietberfeinb - 2Ba3 &te preffe über Helena, &er Unter*

gang non Sroja, fdjrieb - ©te unbegrenzten Dîogticfjfeifen ber Sifmé - 2îe©4jorf contra

gjoffytooob - ©ie£iet>tingëfrau beb lïïatjarabfdja protejtiert - Ureuj u. Quer burd) bîe gitmweft

©melfa^UtnS 3ürid? präfentierf :

îi ante Der ÎDeiberfetnb il Sfffe

nad) bem gleichnamigen Vornan ooti 33iccnfc 33ïafco 3banes.

perfonen:
prinj £ubimoff £inoet Sarrpmore Uifforia ©fabpb ftutetfe
attica, Herzogin üon £if(e .attma ISubend @afton, atticiad ©ofjn 2Bm. èoffier, jr.
attitto (Sajïro pebro be (Sorboba Sîofaf paut panzer
©paboni ©aretf) #ugf?eé atnna, feine ©djmejïer (Sfatre be £orez

prins Httcpael $ebor Xubimojf, ber 6ot)n einer begenerierfen ruffifcpen
prinseffin unb eines alten ©paniers, iff ein 2?îann im mittleren Sifter, ber
bnes leben fd)on oon alien ©eifen fennen gelernf pat. 32id?fe? mebr fann
ibm 33efriebigung bieten, frohbem fein ausfd)toeifenbes Xeben in feinem
pataff in 3?îosfau ben ©efprad)Sffoff ber gansen oornehtnen 3Belf bilbef.

Sin einem feiner ©mpfangsfage im 3at)re 1913 erfc^eint aud) Silica, bie

Hersogin oon Xille, eine befannfe ©dfonheif, bie ebenfalls burd) ifyre fem
fafionellen Xiebesabenfeuer belannt iff. Sllicta erhofft burd) 3ÏÏid)aei ein neues
©rlebnts, bas aud) früher fommf, ales fie erroartet. ©in ^ofaienofft'sier mill
feine ©d)toeffer rächen unb beleibigt ben Prinzen. 3m nadjfolgenben Duell
tötet Xubimoff ben ^ofaten, toalfrenb er felbff, fd?tr>er oerrounbet, nach

Sranfreid) flüchten muh, ba ber ,3ar alle Duelle oerboten hot.

Dalb barauf erfolgt bie ^riegserflätung. Slls bie franjofifche Slrmee

mobiliftert toirb, fehrt ©affon, Sflica^ löjä'hriger ©ohn, aus ber ©d?u>eig

surütf, um als Jreitoilliger su bienen. Da Silica bisher bie ©giffens biefes

©ohnes oerheimlicht hat, oermufef prins Xubimoff in ©affon einen Xiebhaber.
©r glaubt fid? aud) hier betrogen unb brid)f bas Derhalfnis su Silica ab.

3nstoifd?en iff in fftuflanb bie ^eoolution ausgebrochen, prins Xubimoff
roagt froh ben großen ©efahren bie pfeife, um ben Ofeff feines Vermögens
SU reffen, ©s enffpinnf fid) ein harfer ^ampf stoifdfen Xubimoff unb ben
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Bezugspreis Vierteljahr!. Nr.) Fr. 3.50, Einzel-Nr. 30 Cts.
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Inhaltsverzeichnis: Der Weiberfeind - Was die Presse über Helena, der Untergang

von Troja, schrieb - Die unbegrenzten Möglichkeiten der Films - New-Hork rontra
Hollywood - Die Weblingsfrau des Maharadscha protestiert - Kreuz u. Quer durch die Filmwelt

Emelka-Films Zürich präsentiert:

" Me Der Weibersemd " Mte

nach dem gleichnamigen Roman von Vicente Blasco Ibanez.
Personen:

Prinz ^ubimoff Wnoel Äarrymore Viktoria Gladys Hulette
Alica, Herzogin von Wlle .Alma Rubens Gaston, Alicias Sohn Wm. Collier, jr.
Atilio Castro Pedro de Cordoba Kosak Paul Panzer
Spadoni Gareth Hughes Anna, seine Schwester Claire de ^orez

Prinz Michael Fedor àbimoff, der Sohn einer degenerierten russischen

Prinzessin und eines alten Spaniers, ist ein Mann im mittleren Alter, der
das Wben schon von allen Seiten kennen gelernt hat. Nichts mehr kann
ihm Befriedigung bieten, trotzdem sein ausschweifendes besten in seinem

Palast in Moskau den Gesprächsstoff der ganzen vornehmen Welt bildet.

An einem seiner Empfangstage im Jahre WiiZ erscheint auch Alica, die

Herzogin von Blle, eine bekannte Schönheit, die ebenfalls durch ihre
sensationellen Bebesabenteuer bekannt ist. Alicia erhofft durch Michael ein neues

Erlebnis, das auch früher kommt, als sie erwartet. Ein Kosakenoffizier will
seine Schwester rächen und beleidigt den Prinzen. Im nachfolgenden Duell
tötet àbimoff den Kosaken, während er selbst, schwer verwundet, nach

Frankreich flüchten muß, da der Zar alle Duelle verboten hat.

Bald darauf erfolgt die Kriegserklärung. Als die französische Armee
mobilisiert wird, kehrt Gaston, Alicas rsjähriger Sohn, aus der Schweiz
zurück, um als Freiwilliger zu dienen. Da Alica bisher die Existenz dieses

Sohnes verheimlicht hat, vermutet Prinz àbimoff in Gaston einen Bebhaber.
Er glaubt sich auch hier betrogen und bricht das Verhältnis zu Alica ab.

Inzwischen ist in Rußland die Revolution ausgebrochen. Prinz àbimoff
wagt trotz den großen Gefahren die Reise, um den Rest seines Vermögens
zu retten. Es entspinnt sich ein harter Kampf zwischen Vubimoff und den
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